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tes Geist. ‚ugleıc gılt Dass INan für eine kommuniıkatıve uslegung des Wor-
tes Gottes In der Predigt noch erheblich mehr VON den Künsten lernen kann, als
das bısher der Fall Wäl, wollen sıch Evangelıkale SCINC VonNn 1C0 lassen
und VON iıhm lernen. Denn WaTlUunmn sollte INan sıch als rediger für dıe Vermiutt-
lung des Wortes Gottes wen1ger eative Liebesmühe geben als Regıisseure,
Schauspieler und Musıker für die arbıetung ihrer Kunst?

elge Stadelmann

elge Stadelmann Evangelikéle Predigtlehre. ädoyer und Anleitung für die
Auslegungspredigt, uppertal: Brockhaus, 2005, 288 S: 18,95

S ist mehr 1m aden, als 1m Schaufenster!“‘ So lässt sıch der unmıiıttelbare Eın-
druck nach dem Lesen zusammenfassen. Miıt dieser wesentlich überarbeiteten
Neufassung selnes homiletischen Klassıkers „Schriftgemäß predigen“ (zwischen
990 und 2001 in fünf Auflagen erschıenen) intensiviert und erweıtert elge
Stadelmann seinen ecC einer kommunikatıven Auslegungspredigt, die
„zugleıch nah bıblıschen Wort und nah Hörer“ 1St S Seine prax1isge-
rechte, hılfreich iıllustrierte und eserfreundliche nleıtung richtet sich nıcht NUur

Theologen, sondern jeden, der dıe als informierendes, motivierendes
und veränderndes Wort Gottes verkündıgen 11

Der Autor entfaltet se1n ädoyer und seine nleıtung für und einer kom:-
muniıkatıven Auslegungspredi in vier aufeinander aufbauenden Schritten Sta-
delmann begıinnt se1n erstes Kapıtel damıt, dass 6I grundlegend feststellt, „Was
Auslegungspredı ist und nıcht ist'  C6 (S 11—106) Hıerbe1l ze1igt kenntnisreich
dıe Herausforderungen für eıne evangelıkale Predigtlehre auf, indem sich kon-
struktıv Von den gängıgen homıiletischen Ansätzen (z ange, Hiırschler, En-
emann) abgrenzt und zugleich ıne sowohl für Laıen als auch eologen gan$s-
bare Alternative aufze1gt, dass 1n diesem Buch nıcht das „Dagegen“” domuinı1ert,
sondern das, „wofür‘  ‚66 der Autor steht kommuniıkatıve Auslegungspredigt. So
erläutert Stadelmann fundiert die bıblıischen rundlagen des Predigtdienstes und
stellt in herausfordernder und Weıse das Wesen und dıe Formen der usle-
gungspredigt umfassend und detaıllıert VOTL.

Darauf aufbauend gewäl Stadelmann 1im zweıten Kapıtel eiınen instruktiven
1NDI1C in dıie „Erarbeıtung der Predigt zwıischen ext und Hörer‘“‘ (S 107—160).
Hıerzu bietet eıne Eınführung in die Erfordernisse hermeneutischer Grundent-
scheidungen und verdeutliıcht eindrücklich die daraus folgenden Konsequenzen.
Er bedenkt dıe Problemstellungen 1mM 1NDI1ICc. auf dıe Wahl des Predigttextes,
gewäl eine appe Eınführung Texterarbeitung und Textfokussierung und
bündelt seiıne Ausführungen In einem ädoyer ZUT Predigtmeditation, dıe
zugleich eın betendes achdenken ‚über den erarbeıteten Bıbeltext und den
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erreichenden Hörer‘“® (Wirklichkeitsexegese ist (S 136) Der Autor stellt deshalb
der Predigtkonzeption eine Reflex1ion über dıe Sıtuation, den erwartenden H5S-
rCI, den rediger und die hermeneutischen und homiletischen Konsequenzen
all.

Den praxisgerechten Ertrag seiner Überlegungen präsentiert Stadelmann dann
1im drıtten Kapıtel, indem CT konkrete und gangbare Wege in die „Praxı1s der Aus-
legungspredigt aufzeı1gt (S 161—239). Hıerzu erläutert D kenntnisreich und
tivierend die verschiedenen Bausteine eiıner kommuniıkatıven Auslegungspredigt,
informiert über Möglıchkeıiten Gestaltung des Predı  onzepts und klärt 50  -
fältıg abwägen dıie Chancen und Gefahren der Rhetorik („Kunst der REde*) 1m
Rahmen der Predigt. In einem vierten Kapıtel Verhältnis Von „Predigt und
Gottesdienstgestaltung“ fokussıert Stadelmann noch einmal seine Ausführungen,
indem 8 dıe AUC VOon der Homiletik Lıturgik schlägt und dıie nötigen
Verbindungen ıIn ewohnt praxısnaher und Weıse aufzeigt S 240—-262).
Denn ine „Predigtlehre, chie ihrem Gegenstand gerecht werden wıll, wırd
daran tun, den Gottesdienst als Kontext und der Predigt mıt edenke  C6
S 240), weshalb Stadelmann 1UN sowohl überblicksartig in dıe verschıliedenen
Aspekte der Problemgeschichte von Predigt und Gottesdienst e1in als auch
konkrete Hınwelse Gestaltung des Gottesdienstes bietet. Er beschließt seine
Ausführungen mıt einem Schlusswort, das „Mut bıblıschen Verkündıgung“
macht S 26341) und bıetet in einem nhang eiıne beıspielhafte Mustersammlung
ZUT Gottesdienstgestaltung für dıe gängıgsten Anlässe S 265—-282). Eın Perso-
NECN- und Autorenregister S 283{1) SOWIle Bıbelstellenregister (S 285—288) er-
leichtern die Arbeıt mıt diesem Standardwerk

Stadelmann „möchte uns Mut machen kommuntkatıven Auslegungspredig-
ten in bewegenden Gottesdiensten, in denen Menschen:dıie Gegenwart des (jottes
erfahren, der redet‘“ S 264) Damıt dies nıcht eın frommer unsch oder eine
schöne Theorie bleıbt, ist dieses Werk erschıenen. Es geht hıer nıcht eine
Auslegungspredigt 1m Siınne einer reinen Texterklärung, sondern dıie ınfüh-
IuNng und nleitung einer kommuniıkatıven redigtweılse, die wıieder Freude
weckt der Verkündigung, Mut macht ZUT Predigt und aufzeı1gt, Ww1e der Hörer
die Anrede Gottes auch verstehen und anwenden ann. Eın Werk, das „alte | Pre-
1gt-]Hasen“ herausfordert ihre Predigtprax1s SC reflektieren und | Pre-
dıgt-]„Frischlinge‘“ redigen motıvıert und helfen will, das Wort PIC-
1ıgen, WwWı1ıe (jott selbst sıch nach Stadelmanns Verständnis cdıie Verkündigung se1-
Nes Wortes gedacht hat
e1ic ist VOT allem, dass der Autor dıe heute weıthın feststellbare und all-

gemeın eklagte re  1  o nıcht 1Ur in den Oormalen elangen der Predigt fest-
macht, sondern wıeder 1Ns Gedächtnis ruft, dass dıe Apostel keinen Kurs ın gr1e-
chischer Rhetorik absolviert hatten, sondern ‚„„das Wort Gottes sagten| mıt fre1-
mütıiger Gewissheit‘ und mıt ogroßer Kra  6 (Apg 4,3 33) indem s1e.,,das Wort
Gottes "unter Beweıisung des Geılstes und der Kraft Kor 2,4) ausgele und
prophetisch auf das en der Hörer bezogen“ en (S 12) Von dıesem
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Grundsatz her entwiıckelt tadelmann Z.Uul1 einen en Predigtverständnis, ‚„„das
Tau zıelt, dass WITKI1C der bıblısche ext als Wort Gottes gepredıi wiırd‘‘.
Zum anderen geht ıhm darum, ‚„„das berechtigte nlıegen aufzugreıfen, dass
konkret, lebensnah, sıtuat1ons- und hörerbezogen ın anschaulıcher Sowle nach-
vollziehbarer Weıse gepredi WIT (S 24) Wiıe diese beiden Aspekte auf eiıner
bıblıschen rundlage verbinden Sınd, zeıgt Stadelmann mıt des Modells
der kommuniıkatıven Auslegungspredigt. Grundlegend ist hıerbel dıe heilsge-
SCHIC  1Cc notwendıige Unterscheidung und Klarstellung, dass heutige erkün-
ıgung eben keın unmıttelbares Offenbarungsgeschehen mehr ist; sondern S1e
ASETZ! 1elmehr das geschehene Offenbarungswort VOTAaUs und SETZ’ dieses In
sere Zeıt hıneın““ S 271) Auf dieser rundlage wırd die kommunikative usle-
gungspredigt eıner lebendigen Entfaltung „dessen, Was uUunNns in der als
geistlıches Konzentrat' gegeben ist.338  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 20 (2006)  Grundsatz her entwickelt Stadelmann zum einen ein Predigtverständnis, „das  darauf zielt, dass wirklich der biblische Text als Wort Gottes gepredigt wird“.  Zum anderen geht es ihm darum, „das berechtigte Anliegen aufzugreifen, dass  konkret, lebensnah, situations- und hörerbezogen in anschaulicher sowie nach-  vollziehbarer Weise gepredigt wird“ (S. 24). Wie diese beiden Aspekte auf einer  biblischen Grundlage zu verbinden sind, zeigt Stadelmann mit Hilfe des Modells  der kommunikativen Auslegungspredigt. Grundlegend ist hierbei die heilsge-  schichtlich notwendige Unterscheidung. und Klarstellung, dass heutige Verkün-  digung eben kein unmittelbares Offenbarungsgeschehen mehr ist; sondern sie  „setzt vielmehr das geschehene Offenbarungswort voraus und setzt dieses in un-  sere Zeit hinein“ (S. 27f). Auf dieser Grundlage wird die kommunikative Ausle-  gungspredigt zu einer lebendigen Entfaltung „dessen, was uns in der Schrift als  “geistliches Konzentrat‘ gegeben ist. ... Sie lässt sich in ihrem Inhalt und in der  Regel bis hinein in ihren Aufbau vom Bibelwort selbst bestimmen. Sie möchte  erklärend und aktuell anwendend eben das sagen, was Gottes Wort sagt.“ (S. 59f)  Man spürt diesem Werk ab, dass diese praxisnahe Anleitung aus einer doppelten  Liebe des Autors heraus gespeist ist: der Liebe zum Wort und zum Hörer.  So bleiben zum Abschluss zwei Wünsche bzw. Hoffnungen ‚anzuzeigen,  Nachdem von Stadelmann bereits wegweisende Veröffentlichungen zu einem  dezidiert evangelikalen Schriftverständnis und nun auch zu einem evangelikalen  Predigtverständnis mit entsprechender bewährter und seelsorglicher Verkündi-  gungspraxis vorliegen, weckt das Kapitel 4 nun unweigerlich den Wunsch nach  einer umfassenden evangelikalen Gottesdienstlehre. Es bleibt zu hoffen, dass der  Autor nach der Hermeneutik und Homiletik nun auch bald das Feld der Liturgik  in gewohnt fundierter Art und Weise aus einer dezidiert evangelikalen Perspekti-  ve heraus beleuchtet. Gleichermaßen wäre es wünschenswert, wenn bei einer  wohl bald erforderlichen neuen Auflage zukünftig der Gehalt und die äußere  Gestalt des Buches stärker miteinander korrespondierten. Die Beschreibung auf  der Cover-Rückseite trifft doch eher auf den Inhalt des vergriffenen Vorgänger-  werkes „Schriftgemäß predigen‘“ zu und preist das Werk somit weit unter Wert  an. Und auch wenn der Titel auf dem Cover den Inhalt zwar zutreffend be-  schreibt, so geben sowohl das Schriftbild als auch die Abbildung dem Buch einen  etwas „altertümlichen‘“ Anstrich, den es von der Gestalt und dem Gehalt des In-  halts her nicht verdient hat. Es ist also wesentlich mehr im Laden, als das Schau-  fenster verspricht. Das abschließende Fazit kann aber nur lauten: „Nimm und  lies“ und „predige [so] dag Wort“!  Thomas Richter  Weitere Literatur:  Haddon Robinson, Craig B. Larson (Hg.): Z7he Art & Craft of Biblical Preaching.  A Comprehensive Resource for Today’s Communicators, Grand Rapids: Zon-  dervan / Christianity Today, 2005, 732 S., US $ 39,99Sıe lässt sıch in ihrem Inhalt und in der
S bıs hıneın In ıhren au VO 1De1IWO selbst estimmen. Sıe möchte
erklärend und aktuell anwendend eben das SCH, Wäas (jottes Wort S&gt .6 S 5O{1)
Man spürt diesem Werk ab, dass diese praxısnahe nleıtung dQUus eiıner doppelten
1e des Autors heraus gespelist ist der 1e Wort und Hörer.

SO bleiben Abschluss Z7We1 Wünsche DZW. Hoffnungen anzuze1igen.
Nachdem VON Stadelmann bereıts wegweılsende Veröffentliıchungen einem
dezıdıert evangelıkalen SC  ftverständnıs und Nun auch einem evangelıkalen
Predigtverständnıis mıiıt entsprechender bewährter und seelsorglıcher erkundtı-
gungspraXx1s vorliegen, weckt das Kapıtel NUunNn unweigerlıich den unsch nach
einer umfassenden evangelıkalen Gottesdienstlehre Es bleibt hoffen, dass der
Autor nach der Hermeneutik und Homuiletik 1Un auch bald das Feld der Liturgik
in ewohnt {undıierter und Weılse dus einer dezidiert evangelıkalen Perspekti-

heraus beleuchtet Gleichermaßen ware 6S wünschenswert, WEeNnNn be1 einer
ohl bald erforderlıchen Auflage zukünftig der Gehalt und die außere
Gestalt des Buches stärker mıteinander korrespondıierten. Diıe Beschreibung auf
der Cover-Rückseıte trıfft doch eher auf den Inhalt des vergriffenen Vorgänger-
werkes „Schriftgemäß predigen‘“ und preist das Werk somıiıt weıt Wert

Und auch WCNN der 1te auf dem Cover den Inhalt ZWAaT Zutreitfen! be-
schreı1bt, geben sowohl das als auch cdie Abbildung dem Buch einen
etwas „altertümlıchen““ Anstrıch, den 65 Von der Gestalt und dem Gehalt des In-

her nıcht verdient hat. Es ist also wesentlıch mehr 1m aden, als das chau-
fenster verspricht. Das abschlıeßende azıt kann aber NUur lauten: „Nımm und
lıes“ und „predige |SO| das W ort‘‘!

Thomas Richter
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